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Erstes Bl-itt.
Die heutige Nummer uwfatzt2 Blätter

(6 Seilen).__
Bekanntmachung.

£ . 465 . Tiie Puppen des Traubenwicklers
(tortrix ambiguella ) aus deren jeder sich 30—36
Heuwurmraupen und 450 —600 Sauerwürmer
enttvickeln können, befinden sich zur Zeit noch in
Winterruhe , teils in der Markröhre des alten
tobten Rcbholzes , teils in den offenen Markröhren
auf den früheren Schnittwunden an Rebschenkeln,
teils unter der losen alten Rinde , in Rissen.
Spalten , Löchern, sowie in trockenfaulen Stellen
der Weinbergspfählc , namentlich im faulen
Splintholz , teils in und unter Strohbändern ustv.
An diesen Orten mutz die Puppe ausgesucht
und getötet inerden . Ihre Vernichtung in der
gegenwärtigen Zeit ist ausführbar und eines der
lohnendsten Bekämpfungsmittel . Angesichts des
außergewöhnlich hohen Schadens , welchen das In¬
sekt in den letzten Jahren angerichtet hat , ist die
grötzte Anstrengung und die Anwendung aller
Mittel geboten . Bon dieser Arbeit darf sich nie.-
mano ausschließen , ineil dadurch alle Nachbarn
und der ganze Rheingau geschädigt werden
würden.

Bezüglich der BekämpfungSarbeiten bemerke ich
folgendes:

1. Tic den Rebschnitt ausführenden Personen
haben gleichzeitig sorgfältig auf die gelbbraunen/
glänzenden Puppen des Sauerwurms in den
Markröhren des alten Rcbholzes und in den
Sprüngen und Rissen der Rebpfähle u|M zu
achten. Diese Zerstörung erfolgt leicht mittels
eines Stückchens starken, aus einer Seite zuge-
Ivltzten .Eisendrahts , oder Allenfalls mit einer
Mittelstarken Stricknadel , Welche man so tief als
möglich in die Röhre und Ritze hineinstößt , um
me Puppe zu zerquetschen. Auch unter den losen
«treiscn alter Rinde ist nachzusehen, die Rinde
abzutreiüen und die dabei aufgefundenen Puppen
iu. töten . Wo viele alte Rebstöcke mit loser
Rmde vorhanden sind, wird dadurch zugleich der
maupe auf längere Zeit ein bequemes Ver¬
puppungsversteck genommen.
„ Alles abgestorbene, tote Rebholz , Knorren
Lw -.^ mnpfe, welche bei sorgfältigstem Reb-
mmrtt ohnehin entfernt werden müssen, fpwie

Weidenbänder sollten möglichst so-
werden . Tie größeren Gutsver-

"̂ bn werden daher dringend ersucht, ihre
flieh,6^ rsä 'ap',etter  ; unb  Hofmänner in dieser Be-

bung genau zu beaufsichtigen.
RüdeÄheim, den 21. Januar 1914.

Der Königliche Landrat
-— — _Wag n er.
©tinbauini^ r I ' bis 7. Fbruar wi.d Herr Obst- und

auinspiktor Schilling,n Lorchhausen  einen
°bh°,ten. nn i  HbüvauKursus
LichME ^ «lich— mi, Ausnahme des 2. Februar (Maria
Unter« , funaen 1'/ -- 4 '/, Uhr praktische

statt Uebungen und van 5 bis 7 Uhr e.n
ttn SBottM« ' . ü 2' Februar wird nachmittag, 4 Uhr
©ISmpfung de? R.bs»^ ' Erfahrungen bei der
Kursus ,ft̂ fUr ^/bschädlinge . Die Bethnligung an dem
E°s'mfr,i. Die S °us anderen Gemeinden,

sowie ein ^ "-? °ben -ine Rebscheere, eine Baum-
Landwirtêunn'^ m """ ®Ietß,ft mit JBf>rinBtn.

hlt ^ »anstaltung ,rsucht'"^ r “ itben um ' °hlr «ch-n Besuch
26. Februar 1914.

'® et  Vorsitzende des Kreisausschusses
Ra - nep.

Tastes-Ereistniff-.
: : Berlin , 2. Jan . Se . Majestät der Kaiser

empfing an seinem Geburtstage zwei Stunden
nach dem Großen Wecken die Fürstlichkeiten , die
zu seiner Beglückwünschung und zur Thcilnahme
an der Geburtstagsfeier nach Berlin gekommen
sind, worauf der Kaiser sammt den fürstlichen
Gästen am Gottesdienste in der Schloßtäpelle

jtheilnahm. Um 11 Uhr fand die Gratulations-
defilircour im Weißen Saale statt , während
draußen im Lustgarten Salut geschossen wurde.
Kurz nach Mittag fand dann in üblicher Weife
die Paroleausgabe statt.

: : Anläßlich seines Geburtstages hat der Kaiser
dem Fürsten Henckcll von Donnersmarck den
Schwarzen Adlerorden verliehen und die General
inspecteure von Heeringen und von Kluck sowie
den Generalstabschef der Armee von Moltke zu
Generalobersten befördert . Mehrere Herren , so
Staatsminister von Möller , Oberbürgermeister n.
Ti Adickes u. a . m. wurden ins Herrenhaus be¬
rufen . Die erste Klasse der Rothen Kreuz-
Medaille verlieh der Kaiser der Großherzogin
von Sachsen, der Prinzessin Johann Georg von
Sachsen und der Fürstin von Schwarzburg -Rndol-
stadt.

: : Wie in jedem Jahre am Geburtstage des
Kaisers fanden in den Hochschulen zu Berlin,
so in der Universität , in der Handelshochschule,
der Thierärztlichen Hochschule, der Academie der
Künste Festacte statt . Die Aemter , der Reichstag,
das Abgeordnetenhaus feierten den Tag durch
Festmahle . In sjämmtlichen Schulen nahmen die
Feiern den üblichen Verlauf.

: : Trotz der vielen fürstlichen Gäste, die zur¬
zeit in Berlin sind, erregt die größte Aufmevl!-
samkeit der griechische Ministerpräsident Venizelos.
Zumtheil ist der Grund darin zu suchen, daß
dieser zum erstenmal in Berlin ist, während alle
fürstlichen Gäste in Berlin bereits bekannt sind.
Außerdem ist er persönlich ein interessanter Mann/
der vor wenigen Jahren noch, ein unbedeutender
Freischärlerführer war , sich aber zum Minister¬
präsidenten emporgeschwungen und als solcher
Griechenland außerordentliche Dienste erwiesen
hat . Er befindet sich auf einer Rundreise,i um
in verschiedenen Hauptstädten mit den leitenden
Staatsmännern Fühlung zu gewinnen über ver¬
schiedene schwebende Fragen , die der Entscheidung
oder dem Einflüsse der Mächte unterliegen , und
endlich aber nicht zuletzt, die griechische Anleihe
unterzubringen . Jnbetresf des letzteren Punktes
hatte er in Paris seinen Hauptersolg . Die
griechische Anleihe darf in Paris in der ersten
Hälfte des März zur Ausgabe gelangen , aber
auch, in Berlin hat Venizelos finanzielle Ge¬
schäfte zu besorgen. Er hat bereits mit dem
Staatssecretär des Auswärtigen Amtes v. Ja goto
und später mit dem Reichskanzler verhandelt.
Mit dem Kaiser hatte Venizelos die erste Unter¬
redung Dienstag Abend, und eine weitere wird
folgen.

: : Zwischen den beiden großen deutschen Schiff¬
fahrtsgesellschaften , der Hamburg -Alm er iLv-Linie u.

dem Norddeutschen Lloyd findet gegenwärtig ein
Ratenkampf statt , der den Auswanderern und
Rückwanderern zugute kommt. Die Hamburg-
Amerikalinie hat mit per Ratenherabsetzung be¬
gonnen und der Norddeutsche Lloyd folgt ihr.
Vom 1. Februar ab werden die Raten nach
Ncwyork ans 100 Mark und die nach anderen
nordamerikanischen Häfen , auf 90 Mark herabge¬
setzt. Auch, die britischen Schifffahrtsgesellschafte»
gehen mit Ratenherabsetzungen vor.
■ : : Im Aibgeordnetenhause stand Montag die
freieonservativc Interpellation aus der Tagesord -.
nung : „ 2Ba* gedenkt die Regierung zur Abhilfe,
der bei der Dfenstbotenversicherung in Orts 'k. in¬
ten lassen hervorgetretenen Mißstände zu, thun ?"
lautet die Interpellation.

Abg. Hr . Wagener -Breslau (freies.) begrün¬
det die Interpellation . Die Versicherung der
städtischen Dienstboten sei eine Mittelstandsfrage
von hervorragender Bedeutung . Tfe Ortsstranken-
'lassen arbeiteten sehr theuer.

Handelsminister Dg . Shdow  bezweifelt , daß
ein Landcsgesetz für Preußen Vortheile gebracht
haben könnte. Sollte es sich an einzelnen Orten
nachträglich Herausstellen , daß eine Nichterricht¬
ung von Landkrankenkässen ftö) als falsch erweist,
so könnte nach dem Gesetz immer noch eine Land-
krankenkafse errichtet werden . Soweit seine Com-
petcnz in Frage komme, werde er alles aufbieten,
um Mißstände , die sich Herausstellen , noch nach¬
träglich zu beseitigen. Die Besprechung der In¬
terpellation ivird beschlossen.

Abg. Dr . Hahn (cs .) bemerkt, bei den Orts¬
krankenkassen trete vielfach, ein Machtgcfühl her¬
vor , worunter die Aerzte und die Versicherten
litten . Man sollte die Dienstboten in allgemeine
Landkrankenkasscn ansnehmen , damit ' die Kosten
besser vertheilt würden.

Abg. Dr . Pieper (Ctr .) glaubt nicht, daß
besondere Versicherungsvereine für die Dienstboten
billiger anbei!en werden.

Abg. T,r . C r e m e r (natl .) : Der Beitrag für
die Dienstboten könnte bei dem äußerst gün¬
stigen Versicherungsrisiko erheblich niedriger be¬
messen ,»erben. Mit 3 °/o des Jahrcsberdienstes
könnte man gut auskommen.

Abg. Tr . M n g d a n (Vp .) bemerkt, in den
früher bestehenden Tiienstbotenversicherungen seien
die Dienstboten ganz rechtlos gewesen.

Abg. Braun (Soc .) leugnet , daß die Orts¬
krankenkassen theurer arbeiteten . Tier Dicnstbote
muß davor geschützt werden , im Krankheitsfälle
vom Arbeitgeber im Stich gelassen zu werde»,
iveil er vielleicht nicht imstande ist, die über"
nommene Verpflichtung durchzuhalten.

Mg . Dr . Arendt (freies .) betont , daß fast
alle Redner die Bedenken seiner Partei theilteu.
Der Minister möchte seine Zusagen so bald wie
möglich verwirklichen.

Mittrooch : Landwirthschaftsetat.
R » ß s a n v.

: : Der deutsche Botschafter brachte auf dem
Kaisergeburtstagsbaqikett der deutschen Colonic te
Petersburg einen Trinkspruch auf den Zaren and»



in dem er, auf das Jubiläumsjahr zurückblickend,
daraus hinwies, dass das deutscĥ Volk bereit sei,
für seine Wehrkraft die erforderlichen Opfer zu
bringen. Täß Deutschland nur zum Zwecke der
Vertheidigung seine schwere Rüstung trage, habe
die europäische Krisis des letzten Jahres ge¬
zeigt, an deren friedlicher Lösung Deutschland
einen hervorragenden Antheil gehabt habe. So¬
dann gedachte der Botschafter der großen Ver¬
dienste, die sich der russische Kaiser und die
russische Regierung um die Aufrechterhaltung des
Friedens erworben hätten.

:: Die deutschen Colonieeu in Rußland haben
eine Versammlung abgehalten, um Vorbereitungen
für das 150jährige Jubiläum ihres Bestehens
zu treffen. Zu dieser Berathung waren Ver¬
treter deutscher Colonieeu aus allen Theilen des
Reiches in Saratow eingetroffen.

Schwede «.
: : Eine Vorlage der Regierung fordert für die

Zeit von 1915 bis 1919 den Bau dreier Panzer¬
schiffe, dreier Unterseeboote und zweier Torpedo¬
jäger. Die Kosten sollen jährlich zusammen 15
Millionen Kronen betragen.

Frankreich.
: : Tie Präsidenten von 71 französischen Han¬

delskammern haben in einer außerordentlichen
Versammlung Einspruch erhoben gegen die von
Finanzminister Caillaux geplante Einkommen-
und Capitalsteuer. Sie erklären, daß die fran¬
zösischen Kaufleute bereit seien, die durch die
gegenwärtige Finanzlage nothwendig gewordenen
Opfer zu bringen, jedoch nur auf der Grund¬
lage der bereits bestehenden Steuern.

: : Die Regierung hat gestattet, daß der erste
Theil der griechischen500 Millionen -Anleihe in
der ersten Hälfte des März zur Ausgabe gelangen
dürfe. Der erste Theil der russischen .Hof-Eisen¬
bahnanleihe im Betrage von 050 Millionen soll
zum EmmissioiH'curfc von 92 zwischen dem 10.
und 15. Februar aufgelegt werden. Türkei
soll mit ihren Anleiheansprüchen bis Mai warten
müssen. '

Vermischte Nachrichten.
O Rüdesheim, 28. Jan . Auf die im amt-

heutiger Nr. äbgedruckte Bekanntmachung bezüg¬
lich Vernichtung des Traubenwicklers machen wir
alle Weinbauinteressentcn besonders aufmerksam.

^ Rüdesheim, 28. Jan . Im Tarmstädtcr
Hof hatten sich, wie alljährlich, auch gestern zahl¬
reiche Beamten und Bürger unserer Stadt ver¬
einigt , um die Allerhöchste Geburtstagsfeier Sr.
Majestät unseres Kaisers und Königs bei fest¬
licher Tafel zlu begehen. Küche und Keller der
Firma Nie. Saht trugen in gewohnter Weise
zur Erhöhung der Stimmung bei. Leider waren
Herr Landrath Geheimrath Wagner und Herr
Amtsgerichtsrath Kinzenbachs durch Unpäßlichkeit
verhindert zu erscheinen. Tie Festrede hielt Herr
Bürgermeister Asberti. Sie fand begeisterten
Widerhall und theilen wir sie im Wortlaute mit:

Sehr geehrte Herren!
Zum fünfundzwanzigstcnmal feiern wir heute

den Geburtstag unseres Kaisers und wir erinnern
uns mit Freude der Feste, welche im abgelaufenen
Jahre aus Anlaß seiner vor 25 Jahren erfolgten
Thronbesteigung stattfanden. Wir erinnern uns
weiter der Feste, welche an die Zeit vor 100
Jahren anknüpftcn.

Tie schlimme Zeit der Fremdherrschaft brachte
Preußen die Stein -HardenbergischeVerwaltung s-
gesetzgebung und die von Gneisenau entworfene
Volksbewaffnung. Das Volk war mit der Wirkung
dieser Gesetze mündig, die Fremdherrschaft ihm
aber unerträglich geworben. Es sprengte ans
eigenster Entschließung die Fesseln dieser Herr¬
schaft und cs traten alle die Thaten von Opfer-,
muth und Selbstverleugnung in Erscheinung,
welche das Jahr 1813 so anszeichnen.

Tiefer großen Zeit eingedenk, ist auf dem
Feld der Entscheidungsschlacht von 1813 bei Leip¬
zig das Volkerschlachtdenkmalerrichtet, welches
am 18. October 1913 in Anwesenheit des Kaisers
und der Vertreter des ganzen deutschen Volkes
enthüllt wurde.

In der Befreiungshalle in Kehlheim an der
Donau feierten außerdem die deutschen Fürsten
noch besonders die Geschehnisse jener großen Zeit,
und man gedachte dabei auch überall oer Er¬
folge von 1870 sowie der Gründung des Reiches
von 1871.

Neben diesen frohen Festen stand leider im- .
wer drohend die Gestatt der Sorge , die Sorge
um die Erhaltung des europäischen Friedens . "

Auf dem Balkan wüthete die Kriegsfurie und
in einer Gestalt, welche an die Greueln

längst verschwundener Zeiten erinnerte. Tie
Bestie im Menschen feierte wüste Orgien und

zeigte uns das Glück des Friedens in seinem
alles überstrahlenden Lickt.

Als der Krieg durch den Frieden mit der
Türkei beendigt war, brach, ein zweiter Krieg
unter den Siegern aus wegen der Theilung der
Beute. Nochmals versuchten unsere Nachbarn im
Westen und Osten, in Mitteleuropa den Krieg
zu entfachen. Allein der Wille des Volkes zum
Frieden behielt die Oberhand.

Wenn der Friede erhalten blieb, so war das
ein wesentliches Verdinst des Dreibundes und der
Vormachtstellung Deutschlands und seines Kaisers.
Auch hier hat unser Kaffer seines Amtes , als
eines Hortes des Friedens gewaltet,, unterstützt
von dcni Willen des deutschen Volkes. Dasselbe
hat in dieser Zeit eine Heeresvcrmehrung be¬
willigt , wie sie bisher noch nicht vorgekomwen
lvar. Dabei wurde, dem Opfersinn von 1813
nacheisernd, sofort auch die Deckung beschlossen in
einer alsbald zu erhebendenSumme in Höhe von
über einer Milliarde.

Wenn daun endlich: noch, Vorkommnisse im
Elsaß Kaiser und Volk erregten, und wenn dabei
auch partikularistische Gedanken wieder in Er¬
scheinung traten, so dürfen wir mit Freuden
feststellen, daß das deutsche Volk festhält an dem
1871 geschaffenen Reick) und dem damals be¬
gründeten Kaiserthum.

Wir aber, zur Feier des Geburtstages unseres
Kaisers hier versammelt, widmen ihm unser
frohes, vaterländisches Gesenken, indem wir rufen:
Sc . Majestät der Kaiser und König Wilhelm II.,
er lebe hoch! hoch! hoch!

Auf das dreifache Hoch folgte die National-
hhmne. Tafelmusik und gemüthliche Unterhaltung
hielten die Tafelrunde, in der leider so manche
frühere Festtheilnehmer, die der unerbittliche Tod
abbcrufen, vermißt würden, bis zu später Abend¬
stunde beisammen.

2 Rüdesheim, 27. Jan . Vergangenen Sonn¬
tag feierte der Eisenbahnoerein von Rüdesheim
und Umgegend, wie alljährlich, Kaisers-Geburts¬
tag. Die festlich: geschmückte Turnhalle konnte
die von allen Seiten herbeigeströmten Festtheil¬
nehmer kaum fassen. Nach Einleitung der Feier
durch einen von den 21er Pionieren in Castel
meisterhaft zu Gehör gebrachten Festmarsch: sprach
Fräulein Karoline Keil von hier in hübscher
Weise den sinnigen Prolog , welchem sich die Fest¬
rede des Herrn Eisenbahn-Praktikanten Oberdörfer
von hier, wohldurchdacht und formvollendet an-

| schloß. Die von Herrn Joseph Merkator von
Johannisberg zu Gehör gebrachten Lieder unter
Zitherbegleitung jdes Herrn Mitteldorf von Geisen¬
heim trugen wesentlich zur Verschönung der Feier
bei. Herr Merkator, welcher früher schon an der
Münchener und Züricher Oper thätig war, ist
im Besitze einer schönen, wohllautenden Bariton¬
stimme und hat das sichere Auftreten eines sich
seiner Fähigkeiten wohlbewußten Künstlers. Zwei
die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung
bringende Theaterstücke, die von dem hessischen
Bolkstheater unter Leitung des' Herrn Theater-

! directors Urbann zur Ausführung kamen, fanden,
! wie auch, die von dem 21. Pionierbataillon in
: Castel gestellte Musik, reichen Beifall . Ein an-
j schließendes flottes Tänzchen hielt die Theil-
: nehmer bis zu!m frühen Morgen zusammen. So

konnte das diesjährige Fest sich den früheren in
würdiger Weise änreihen.

-f- Rüdesheim, 28. Jan . Die hiesige Volks¬
schule feierte gestern im Anschluß an den Festgottes¬
dienst den Geburtstag unseres Kaisers im großen
Saale der Turnhalle. Nach einem flott gespielten
Eröffnungsmarsche(Clavier vierhändig), folgte eine
Fülle von Vorträgen, die von größeren Schülern,
wie auch von den Kleinsten der Kleinen mit großer
Freude und Begeisterung vorgetragen wurden. Be¬
sonderen Beifall fanden die hübschen, mehrstimmigen
Lieder der oberen Klaffen, sowie die wohlthuenden
Musikstücke der jungen Violinspieler, die sich ihrer
Aufgabe geschickt entledigten. Nach der Ansprache,
welche durch Gedichte und Lieder der kleinen
Patrioten viel Abwechselung bot. stimmten alle
Anwesenden begeistert in das dreifache Kaiserhoch
ein und eS wurde die Nationalhymne gesungen.
Ein Kinderchor„Von der Ostsee fernem Strande"
beschloß die so würdig und glanzvoll verlaufene
Feier. — Schade, daß die Eltern nicht in größerer
Zahl anwesend waren, die bei dieser Gelegenheit
wieder den Eindruck hätten gewinnen können, daß
an ihren Kindern nichts versäumt wird, um die¬
selben zu ächt deutschen Jünglingen und Jung¬
frauen heranzubilden. Dem Lehrercollegiumsei
an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen. —
Möge seine Arbeitsfreude auch in unserer Stadt
durch Gewährung der üblichen Ortszulage noch
mehr gehoben und gewürdigt werden.

*© Rüdesheim, 28. Jan . Zu Ehren des Ge¬
burtstages . Sr . Majestät unseres Kaisers und'

Königs fand gestern, wie im vorigen Jahre,
unter reger Betheiligung der Bürger unserer
Stadt auch! im , .Rathskeller" ein Festessen statt.
Tie von Herrn Magnus gehaltene Festrede war
sehr kernig und markig. — Bei dem vorzüglich
zubereiteten Essen und guten Tropfen blieben
alle Thcilnehmer bis Morgens früh zusammen.

-- - Rüde-Heim, 28. Jan. „Erlebniffe eines
Kriegscorrespondenten während des Balkanfeld¬
zuges." So lautet das Thema des letzten dies-
winterlicheu Vortragsabendes des Kaufmännischen
Vereins Mittel-Rheingau am nächsten Freitag, 30.
Jan., Abends 8 '/, Uhr, im „Ruthmann'schen
Saale" Mittelheim. Herr Hauptmann Rhein, der
als militärischer Mitarbeiter der „Franks. Ztg."
den Balkankrieg mitgemacht hat, wird in anschau¬
licher Weise den Krieg und seine persönlichen Be¬
obachtungen und Erlebniffe schildern und ist so
Jedermann Gelegenheit geboten, aus dem Munde
eines Augenzeugen Näheres über den Balkankrieg,
der datz Jntereffe der ganzen Welt in Anspruch
genommen hat, zu hören. Bei den niedrigen Ein¬
trittspreisen, die im Vorverkauf noch ermäßigt
sind, ist der Besuch des hochintereffanten Vortrags¬
abends sehr zu empfehlen. — Tags vorher,
Donnerstag. 29. ds. M., Abends8 30 Uhr, hält
der Verein seineI. ordentliche Generalversammlung
in der „Linde" zu Geisenheim ab.

m Rüde-Heim, 28. Jan . Die vorletzte Nach-
brachte im ganzen Mittelrheingebiet einen plötz¬
lichen Witterungswechsel. Die eingetretene Wärme
wurde von stärkeren Niederschlägen begleitet. DaS
Wasier im Rheine wird dadurch stark in die Höhr
gehen, umsomehr als bereits vom Oberrhein und
Untermain ein schnelles Steigen des WafferS
gemeldet wird. Infolge der großen Eisgefahr
haben die vor Bingen ankernden Schiffe den Hafen
ausgesucht. — Die Mündung der Nahe ist bereits
eisfrei. Das Wasser ist an dieser Stelle in'
schnellem Steigen begriffen. Da auch von der
oberen Nahe schnelles Aiffchwellen der Fluthen ge¬
meldet wird und die Bäche große Waffermengen
zuführen, ist mit Hochwaffer und starkem Treibeis
zu rechnen. Allgemein werden dagegen Vor¬
kehrungen getroffen. — Recht bedenklich ist. daß
auf den Höhen noch viel Schnee liegt, nach der
Mosel zu bis zu 50 Centimeter hoch. Bei etwa
anhaltendem Thauwctter und Regenfällen würden
dem Rhein durch die Nebenflüffe und Bäche sehr
große Wassermengen zugeführt, sodaß mit schnellem
Eintritt von Hochwaffer zu rechnen ist. Gleich¬
zeitig muß an der Mosel mit einem schweren Eis¬
gang gerechnet werden, da dar Eis der Bäche und
Flüffe durch das schnell steigende Waffer mit großer
Gewalt gesprengt werden dürfte. In den niedriger
gelegenen Orten werden dort bereits Vorkehrungen
getroffen. — Auch im Rheingau dürfte es gerathen
erscheinen, den Wafferstandsnachricht' n vom Ober¬
rhein und Neckar entsprechend, die nöthigen Vor-
fichtSmaßregeln zu treffen.

Fraatfnrt. Der Giftmörder Hopf hat, wie jetzt
feststeht, auf das Rechtsmittel der Revision gegen
das Urtheil des Schwurgerichts verzichtet, sodaß
dieses nunmehr rechtskräftig geworden ist. In¬
zwischen haben die Geschworenen nicht nur. wie
schon berichtet, auf ihre Gebühren für die ganze
Tagungszeit des Schwurgerichts zugunsten der
schwergeprüften dritten Frau des Hopf verzichtet,
sondern diesen Betrag noch auf 700 Mark erhöht.
Ferner haben— gewiß ein seltener Vorgang in
unserer Proceßgeschichte— der GerichtSvorfitzende,
der Erste Staatsanwalt, der Untersuchungsrichter
und mehrere Geschworene und Sachverständigedes
HopsiProceffeS einen Aufruf erlaffen, um oie
Mittel aufzubringen, die zu einer unbedingt nöthigen
längeren Kur der Frau Hopf erforderlich find.
Mehrere Tageszeitungen haben von sich aus eben¬
falls Aufrufe erlaffen, sodaß in wenigen Tagen
ungefähr 10000 Mk. zusammengekommen find.

— Fallschirmversuche von einem Zeppelinballo«
aus. Die Probefahrten des „Z. 7" in FrtrdrichS-
hast» sind nunmehr beendet. Am Dienstag wur¬
den zum erstenmal vom Luftschiff aus Fallschirm¬
versuche unternommen. Die Versuche gelangen
vorzüglich.
(Fortsetzvrrg der Vermischte« Rachrichte«

im zweite« Blatt.)
Nevefte Drahtnachrichten.

w Nerlin , 27. Jan . Der Kaiser verlieh die
Rote Kreuzmedaille3. Kl. dem Landrath Büchting-
Limburg, Curdircctorv. Frankenberg-Bad Nauheim,
Dr. Hintze-Gemmerich(Kreis St . Goarshausen),



Verwalter Hückmann-Bad Homburgv. d. H.. Dr.
mrd. Baumstark- Karlsruhe- Mühlburg, Graveur
Bender-Waldkirch, Dr. Berger-Bühl (Oberelsaß),
Rechnungsrath Böhm- Straßburg. Kaufmann
Drescher-Bitsch(Kreis Saalgemünd), Medicinalrath
Dr. Eschle- Sinsheim (Elsaß), Dr. med. Feltz-
?örchingen(Kreis Saarburg), Sanitätsrath Habicht-
Darmstadt, Bürgermeister Kopp-Wasselnheim(Kreis
Molsheim), Apotheker Werle-Hagenau, Frau Geh.
Commercienrath Bartling-Wiesbaden, Frau Fürstin
zu Erbach-Schöneberg-König(Odenwald), Oberin
Hisgen-Offenbacha. M. und Frau Gewerberath
Rosfinger-Speyer.

w « erlitt, 27. Jan. Heute Abend 8 Uhr
fand im Königlichen Opernhause Galavorstellung
statt. Gegeben wurde der erste Act von Meyer-
beerS„Afrikanerin", als Einleitung wurde Meyer-
beers Fackeltauz gespielt. Das Haus war von der
Hofgesellschaft gefüllt. In den Logen sah man
die Botschafter mit ihren Gemahlinnen, die Mini¬
ster, die Ritter des Schwarzen Ädlerordens, die
Herren und Damen des hohen Adels. Im ersten
Rang war das diplomatische Corps placirt. auch
der griechische Ministerpräsident Benizelos hatte
dort Platz genommen. Bon dem Generalinten¬
danten geführt, erschienen die Majestäten in der
großen Loge. Der Kaiser nahm rechts von der
Kaiserin Platz, links von der Majestäten der
König don Sachsen, die Kronprinzessin und die
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, rechts vom
Kaiser die Königin von Griechenland, die Groß-
herzogin von Sachsen; der Kronprinz, die Groß-
herzöge und die anderen Fürstlichkeiten saßen in
den Hinteren Reihen. Es waren gegen 60 Fürst¬
lichkeiten versammelt. Nach der Vorstellung hielten
die Majestäten Cercle. Das Haus war mit
Rosenguirlanden und Teppichen geschmückt.

- - Aus allen Theilen Deutschlands nicht nur,
sondern auch aus vielen Plätzen des Auslandes
(so aus Kopenhagen. Stockholm, Wien, Rom,
Petersburg), liegen schon telegraphische Meldungen
über die Feier des Kaisersgeburtstages vor, die
alle würdig verliefen.

w Berlin . Generalconsul Robertv. Mendels¬
sohn, Inhaber des Bankhauses Mendelssohn&Co.,
der weit über die Kreise der Finanzwelt, nament¬
lich als Musikfreund und Förderer der Musik be¬
kannt ist, erlitt gestern Abend in der Jägerstraße
in einer Automobildroschke infolge Zusammenstoßes
mit einem anderen Auto einen Unfall. Durch den
starken Anprall wurde die Thür des Autos, in
dem er fuhr, aufgerissen, und Herrv, Mendelssohn
stürzte auf ven Bürgersteig. Ein Passant richtete
den Bewußtlosen auf und brachte ihn in einem
Auto auf die Rettungswache, wo der Arzt Herrn
von Mendelssohn zunächst wieder ins Bewußtsein
zurückrief und feststellte, daß er eine starke Kopf¬
verletzung davongetragen hotte. Der Zustand des
Verunglückten ist, wie der„Berliner Localanzeiger"
schreibt, ziemlich ernst, doch besteht keine unmittel¬
bare Lebensgefahr.

w Wien, 28. Jan. Tjas„Neue Wiener Tage¬
blatt" stellt fest, daß die englische Antwort auf
die am 14. Januar in London überreichten
identischen Noten der Treibundmachte wesentlich
mit der Stellungnahme des Dreibundes über¬
einstimmt.

w 27. Jan. Anläßlich des Geburts¬
tagsfestes des Kaisers gab der preußische Gesandte
beim päpstlichen Stuhl Dr. von Mühlberg der
deutschen Colonie ein Essen. an dem der
bayerische Gesandte Freiherr von Ritter zu Grün¬
stem. Legationsrath Freiherr von Gebsattcl und
die Mitglieder der preußischen Gesandtschaft theil-
Zahmen. Gesandterv. Mühlberg brachte ein Hoch
°uf den Papst und den Kaiser aus, in das die
Anwesenden begeistert einstimmten.

w 8,tui4 , 27 . Jan . An Bord des Panzer-
«uzerS „Goeben" fand anläßlich des Geburts-

3 *® des Kaisers rin Gottesdienst statt, dem die
ter der deutschen Colonieen beiwohnten. Beim

e -Uj'« der Feier hielt der Kommandant des
Philipp eine Ansprache, die unter dem

Donner der Geschütze mit einem dreifachen Hurra
auf den Kaiser schloß. Abends vereinigte sich die
Colonie zu einem Festmahl.

w Odessa. 27. Jan Unweit Mekka wurde eine
Karawane von zahlreichen bewaffneten Arabern
überfallen. 60 Pilger sotten getüdtet worden sein.

w Petersburg, 27. Inn. Das Criminalgericht
verurtheilte wegen Hochverraths den Advokaten
Schnilkoff zu sechs Jahren und den Kanzlisten
Verschoss zu 10 Jahren Zwangsarbeit

w New Uork. 27. Jan. Ein 23 Jahre alter
Mensch erklärte einer Meldung des „Berliner
Localanzeiger* zufolge, vor dem Polizeigericht,
eine italienische Bande habe ihn unter Todes-
drohnngeu gezwungen, für sie 80 Bomben herzu-
stellen. Für jeden Mord sei ihm eine Prämie von
8 Mark ausgesctzt worden.

w Ncw-Hor?. 27. Jan. Nach einem Tele¬
gramm aus Kap Haitien, dehnt sich die Revo¬
lution über dem ganzen Norden Haitis aus. In
Port de Pair und Genaives hat sich die gesammte
Bevölkerung erhoben. Cap Haitien befindet sich
in den Händen der Aufständigen.

w Washington , 27. Jan . Aus Anlaß des
Geburtstages des Kaisers gab der deutsche Bot¬
schafter Graf von Bernstorff einen großen Em¬
pfang , an dem die gesammte osficielle Welt theil--
nahm.

w> New-Orleans , 27. Jan . Nach! einer fun-
kcntelegraphischen Meldung (ist die Tampsyacht „ S.
W. Banderbilis Warir " bei Cap Aguatra an der
Küste von Columbien gestrandet . Unter den
Gästen befinden sich der Herzog und die Herzogin
von Manchester und Lord Falconer . .Tier
Dampfer „Frutera " eilte zur Hilfsleistung her¬
bei. j

w> Ncwyork, 28. Jan . Nach, einer Meldung
aus Panama hat der Dampfer „Frutera " die
Reisenden der Bachtt Banderbilds ausgenommen
und sie an Bord des Dämpfers „ Almirante " ge¬
bracht, der nach Ncwyork geht. „Warrier " sitzt
fest; seine Lage ist ungefährlich!- Tße Mannschaft
ist an Bord geblieben.

w Fan Francisco, 27. Jan. Wie der Ber¬
liner Localanzeigec meldet ging ein Personenzug
aus Chicago mit 100 Passagieren in dem über¬
schwemmten Districte Santa Barbara verloren.
Das Schicksal der Passagiere ist noch nicht bekannt.

w Nairobi (Ostafrica), 27. 1 nt. Der Deutsche
Fritz Schindler, Mitglied der von Paul Reiney
veranstalteten kinematographischen Expedition wurde
am Samstag, während er einen Löwen auf¬
zunehmen versuchte, von der Bestie angefallen und
ist heute den dabei erlittenen Verletzungen erlegen.

Verantwort!. RcdacteurrI . L. Metz, Rüdesheim.

Kingesandt.
Verschiedene Haus - und Weinbergsbesitzer be¬

fürchten eine Schädigung ihrer Weinberge im
^Hinterhaus " und „ Rottland " , durch und unter
denen durch die seitens der Stadt vorgeschlagene
Eisenbahnlinie führen soll . Sie befürchten beim
Durchfahren des Tunnels Erschütterungen ihrer
an das „Hinterhaus " anstoßenden Häuser , die auf
die Tauer zerstörend wirken könnten und sie sollen
deshalb beabsichtigen, gegen diese Linienführung
der Strecke Einspruch zu erheben. Merltvürdig-
daß die Besitzer jetzt erst auf den Gedanken
kommen und noch merkwürdiger , daß sie überhaupt
derartige Bedenken hegen können, fährt doch, die
Bahn am ganzen Rhein rechts- und linksrheinisch
seit 60 Jahren , ich! möchte sagen, mitten durch
das Häusermeer , ohne daß auch nur ein einziges
beschädigt oder gar umgesallen wäre . (Siehe in
nächster Nähe , Lorch, Aßmannshausen , Oestrichs-
Winkel und auch Geisenheim, das ich beinahe ver¬
gessen hätte .) Also mit der zerstörend wirken¬
den Erschütterung wird ' s nicht weit her sein, um¬
somehr als die Bahn im Einschnitt sowohl als
auch im Tunnel allerwärts 25 bis 30 Meter
von den Häusern abbleibt . Das ist noch weiter)
wie in der Rheinstraße, , Wo bis jetzt auch noch

kein deshalb nmgesaltcnes Haus gesehen worden
ist. —

Weit her wird ' s auch mit der Schädigung durch
Anstrocknen der an den Einschnitt stoßenden
Weinberge nicht sein, denn sonst wären in sämmt-
lichen Hohlwegen und an Terrassen , wie im
Marcobrumi , Aßmannshäuser Hinterkirch und
-Berg und sogar im Rüdesheim er Berg , Rottland
und Hinterhaus und auch im Geisenhcimer
Rothenberg nsw. usw., die zumtheil drei und mehr
Meter tief beziehnngÄveise hoch sind, die an¬
stoßenden Weinberge längst ausgetrocknet und ver¬
ödet. Ausgeschlossen ist aber irgendwelche Schä¬
digung der untertunnelten Weinberge . Die Linie
führt von Kiesel (Bein ) im Einschnitt und im
Tunnel von Höhe 102 (Bein ) auf Höhe 00 (Bahn¬
hof), sie fällt daher , wenn ich 4 Meter Ge¬
fälle von Geisenheim bis in die Bein rechne,,
da das Hans Schultz auch auf Höhe 102 liegt,
etwa 8 Meter . Die Weinberge im „Hinterhaus"
und „Rottland " aber , unter denen die Strecke
durchführen soll , liegen durchschnittlich auf Höhe
140, also noch 38 Meter Höher als die Bein.
Tfe Tunnelsöhle muß also wenigstens 6 (statt 8)
plus 38 --- 44 Meter  und der Tunnelschacht
44 minus 15 Meter (Tunnelhöhe ) — 29 M eter
unter der Erde sein. Da wird man von der
Bahn weder etwas hören , noch' spüren können und
29 Meter Deckung werden wahrscheinlich zum
Austrocknen doch etwas zu. viel sein. — Wenn
aber die Befürchtungen sich alle verwirklichen
sollten , so ist die Bahn auch noch imstande, die
drum , dran und drüber liegenden Weinberge , etwa
8 Morgen (mehr sind' s wirklich nicht) noch zu
kaufen, das würde mit ca. 120000 Mark bei 23
Millionen die Suppe auch nicht fetter machen.

— Mit Vielem hält man Saus >, mit wenig
lomillt inan «ns !, sagt ein alter Wahrspruch,
der leider ein gut Theil seiner einstigen Be!-
rechtigung verloren hat , denn in unseren Tagen
der hohen Lebensmittelpreise ist es ungeheuer
schwer mit wenig Geld auszükommen . Davon
wissen alle Hausfrauen ein Lied zu singen, die
sich mit einem knappen, oder doch nicht allzu
reichlichem Wirthschaftsgeld begnügen müssen.
Einrichten und sparen , wo es irgend angeht,
wird zum unabänderlichen Muß , Wenn man da
oft von Frauen hört , daß. Sie es fertig bringen,
ihren Lieben trotz der so beschränkten Geldmittel
tagtäglich mit nähr - und schmackhafter Kost auf --
zuwärten , so steht mäncher vor einem Räthfel.
Der Einsichtige aber sagt sichi, daß das sicher¬
lich Frauen sind, die — mit Hellem Verstand
und klarem Blick ausgerüstet — die bedeuten¬
den Vortheile wahrnehmen und nützen, die emc
hochentwickelte Nahrungsmittel - Industrie Wien
bieten kann. Wer z. B - die ausgiebigen , aus
auserlesenen Naturproducten hergestellten Knorr-
Suppenwürfel kauft und regelmäßig verbraucht,
der spart im besten Sinne des Wortes . Die
geringe Ausgabe von 10 Pfennig pro Würfel
für 3 Teller macht sich! vielfältig bezahlt, wenn
man sieht und schmeckt, was man dafür hat.

Wer seine Kinder lieb hat , giebt ihnen
keine schädlichen Genußgiste , sondern gewöhnt sie
frühzeitig an den gesunden und kräftigen , wohl¬
schmeckenden und billigen Kathreiners Malzkafsee.
Aerzte und Lehrer haben immer wieder die Er¬
fahrung gemacht, daß Kinder , die Kathreiners
Malzkaffee bekommen, gesünder und kräftiger und
in d er Schule frischer und leistungsfähiger sind.
Daher macht man den Kleinen selbst die größte
Freude , denn nichts ist ihnen lieber , als eine
große Tasse Kathreiners Malzkafsee. Er schmeckt
auch, kalt sehr gut.

Anuii-ÄlilevonMk. 1.15
per Meter.

w ___ _ _ _ _letzte Neuhei¬
ten Franko und schon verzollt ins Haus geliefert
Reiche Musterauswahl umgehend.
G-HOflHeberi]. Hofl.I .Md.deutschen Kaiserin,ZftricH.

veffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landmirlhschoftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
de; 28. Jan. bis zum Abend des 29. Jan. :

Meist trübe mit einzelnen Niederschlägen etwatz
milder.

sram

Achten Sie immer auf die Inschrift „Osram/" — Ueberall erhältlich. Auergesellschaft, Berlin 0 . 17.



Hur Montag, den2. Februar 1914, Abends8̂ Uhr,
im Saale „Aeksenkecker' , Inh . Iiötz

MHtAlöev ^ Vovtvag
des Afrikareisenden

Herrn Oberleutnant a. D. von Schilgen -Berlin.
Thema: Geschichte der Fremdenlegion.

Die Zustände in der französischen Fremdenlegion.
Die Ursachen der Zuwanderung Deutscher zur franz.
Fremdenlegion und unsere Maßnahmen zur Vermeidung
des Eintritts in dieselbe.

Preise der Plätze im Vorverkauf Saalbau Rölz:  Sperrsitz 1 Mk.,
' 2. Platz 0 60 Mk. Stehplatz0.40 Mk.

rm der Abendkasse: Sperrsitz1.25 Mt.. 2 Platz0.75 Mk.. Stehplatz0 50 Mk.
Nachmittags 4 '/. Uhr : Kinder - u . Schüler -Vorführung.
Preise der Plätze für Schüler: Sperrsitz 50 Pfg.. Saalplatz 20 Pfg>

„ „ „ Erwachsene: Sperrsitz1 Mk.. Saalplatz 50 Pfg.

n Zahn .-Atelier
Rüdesboim a . Rh ., Rheinstrasse Bl.

Sprechstunden für Zaiusleideude:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist.b [.flprll an wohne ich Ecke Grabensfrasse und Kirchstrasseei Herrn Uhrmacher Heim. Hendorf. (Eingang Kirchstrasse.)--
iatttfih-, Herren-, Mädchen-, Knaben-u. Kinder-

üStiefel •
aus gutem Ceder, in modernen Wonnen, zu billigsten
Preisen bei

Carl Meymanm,
Wüdesheim, Kirchstraße IQ.

niasken
Costttm-ülbura

enthaltend etwa 200 Vorlagen nebst Anlei¬
tung zur öelbstanfertignng , preis MI(. 1.50
empfehlen

Fischer & Metz , Rüdesheim.
Hesetzf. geschützt.^Ki- zig am Platze  ̂Stllkß ^ s

rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe, Rollmops, Bratfische
und Coteletts

feinste 10 Pfg., extra feine 12 Pfg.. ohne Gräten 15 Pfg., Rollmops 10 Pf.,
Fisch-CotelettS 12 Pfg.

Freitag Schellfische 40 Pfg., Iekikat -Rschsatat per Pfund 60 Pfg.,
Kallliau pr Pfd. 30 Pfg., pr . Keringsalat , Aückkiuge, Sprotte «.

doll. G. Becker , Rüdesheim,
Oberstraße.

lliilllWWMllWMlllMSlSlUllllWillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli

Bestei lunaen
auf aiie Leitlchrikten, fiournalr und
Lirkerungswrrke(Ittobctritungenn.Lgl.)

nimmt entgegen

Buchhandlung Fischer & Metz,
Rüdesheim am Rhein.

— — — Hfrove«umm,rn stelle« jederzeit zu Dienst,« — — —
nimmmiiiiiiiiiimiiiimiRniiiiniHmimiiiiiiniiiiiiinnmiiniiiiniiiiiiimnniiiimiiiiiHniiiiHiiiiiimmiiimiiiii

Krieger- und Militär-Kameradschaft
Rüdesheim a. Rh.

Die Feier
des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Mai. des Kaisersu. Königs

Wilhelm H.
findet am Sonntag , den 1. Februar , Abends 8 Uhr,

im Vereinslocale Saalbao Rölz statt.
Hierzu laden wir unsere verehrt Ehren-, ausserordentlichen und

ordentlichen Mitglieder sowie Familienangehörige, Freunde und
Gönner kameradschaftlichst ein.

Alles Nähere durch die Festordnung . " WU
_ Der Vor stand.

ritpanaeiv \ =r
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üwr Schinne ichndB iLjrds»crf I CD
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’brbach
G • «H

Millionen
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh u. Ver¬
schleimung, Krampf- und

Kenchduken

tsFSmellen
mit den 3 I'SNNSN'.'

not. begl.Zeugn.v.
Aerzteuu. Privaten|

^sssus verbürgen den
sicheren Erfolg.
Aeufierst bekömmliche uud
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
Zu haben bei:

B prlnr , Rüdesheim,
3- 6 . Becker, „

6. saäfer jr . in kwingen
!Drogerie prinr , Nssmsnnshiiusen .l

Ich kaufe stets gegen Baarzahlung:
Lumpen, Eisen,

alle Sorten Metalle,
Papierabfälleu. dergl.

Sfati Maria Vogel,
geb. Röckelein,

Hlüdesheim.
größeres Landhaus , zum Sana¬

torium geeignet, zu kaufe« gesucht.
Off. u J. E. 5658 bef. Rudolf

Mosse. Frankfurt a. M.

Färbezu Hause
Prak/,5

» nur mit echten ,
IHeilmann 5 Farben!
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern

Eine guterhaltene
Nähmaschine

billig abzugeben bei
Fr . Keller, Bingen. Mariahilfstr.

Zuverlässiger und tüchtigerbofmann
gesucht zur dauernden Bearbeitung
eines ca. 3 Morgen großen Gutes in
hiesiger Gemarkung.

Ausführliche Offerten unterE. E. 121
au die Expedition ds. Bl. erbeten.

Tüchtiger

Prinbfrparlmter
findet dauernde Beschäftigung bei

K. 5 3. ScMilZ, Weingutsbesitzer.
Heisenüeim._

Bei keuch- u. Krampfhusten
Heiserkeit j beweisen zahlreiche
Katarrh . ‘ Anerkennungen die
Kerschleimung l Vorzüglichkeit von

ISRleibü beriihMitrn
Katarrt »-I*a8ttII «»».Beut.35Pf-
Kucalyplus -Bouöons , Beut. 30 Pf.
Rur in der Apoth eke in Rüdesheim.

ia Lagerbier
aus der Brauer ei - Gese kl schüft

Wiesbaden.

Wes Kulmdiichtt Kitt
der Petzbräu-Actien-Gesellschaft

in Kulmdach.
L.imona6s

(Himbeer und Citron)
Soda -Wasser

Bheus «r
Mineralbrunnen-Wasser

sowie alle Sorten Kartoffeln
empfiehlt

Val. Meuer,
Flaschenbierhandlung, Rüdesheim.

Einem sungcn, in der Mülle»
reibranche erfahrenen Manne ist
Gelegenheit geboten, fick mit einem
Capital von Mk , 12 000-— zu
betheiligen und sich eine Existenz
zu schaffen.

Offerten unter ( . 11i on
0 frenz G. m. t>. H., Mainz.

37.

Für die Abonnenten in
Rüdesheim und Eibingen liegt der
heutigen Nummer ein Prospect des
Africareisenden Herrn Oberleutnant
a. D. vo« Schtkgen-Aerli«. bete,
die franzöfische Aremdentegto«, der.
worauf wir besonders aufmertsaM
machen.



74. Jahrgang.

für den
Werttljaftroprtf*

i«h« Tr»g«cbühr>:
mit ill»strrrtem Untcr-
Mungsblatt Mk 1.60.
*k  daSselbt Ml. L—

Durch dir Post bezöge« :
vtt 1.66 mit und

IN . 1-25 ohne Unter»
haltunqSbiatt.

flmtlfcftes
westlichen Höeil

umfoffend die
Stadt- und Landgemeinden

Ferntpredi -AntdihiS R*. 9»Kreis!
des Aheingau -Kreiles,

des vorm. NmtrbeLirkr
küdesdeim am kkein.

Einzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Unrelgenprel».
bie ktnnspaltigk(%'/
Petitzeile 15 Pfz..

geschäftliche Anzeigen
«us ÄüdeShcim 16 Pr«.
Ankündigungen vor
hinterd. rrdactionellev
Theil lsoweit inhaltliL
zur Ausnahme geeiga-' s
dies' I*)Petitzeiie 801$ . :

M 13 €rscbeint wödnntllcb dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 29. Januar Verlag der Buch- und Steindruckerei

»i 5 cber 6 Men,  Rüdesbeim a. Rb. 1914

Zweites Blatt.
Handwerkskammer Wiesbaden.

Tie Frühjahrsmeister -Prllfungen im Bauhand-
iverk (Maurer , Zünmerer und Steinmetze ) lin¬
den im Februar start. Tie Anmeioungen sind :
also reckftzeftig an die zuständigen Herren Vor !
sitzenden einzureichen. Zuständig sind je nach .
dem Wohn - beziv. Beschäftigungdort des Prüflings
die Herren König! Bauräthe Brinkmann -Frank-
lurr a. M ., große Friedbergerstr . 23; Taute - J
Wiesbaden , Polizeidirection und Beilstein -Diez a. I
d. L. Im Z»veisel sind die Anmeldungen an die :
Hantxverkskammer zu richten.

Wiesbaden , den 9. Januar 1914.
Die Handweitstammcr:

I . %■:
Der Vorsitzende: Der ShndÄüs:
AdLlfIung . Schroe .de r.

HandwerkMmnier Wiksbaden.
Die Frühjahrsmeister -Prüfungen im Damen

schneiüerhandiverk finden vom Ist. Januar bis
15. Februar statt . Die Anmeldungen sind je nach
dem Wohnort bezw. Beschäftigungsart des Prüf¬
lings den zuständigen Herren Vorsitzenden, Schnei
dermeistern Adolph Müller - Frankfurt a. M .,
Goethestr . 15, Jakob Herrchen-Wiesbaden , Gold¬
gasse 19 , Karl Rötch -Limbnrg a . st., Salzgasse
8 und Philipp Meckel--Dittcnburg ernzurcichen.
Im Zzveifel sind die Anmeldungen an die Hand
Werkskammer zu richten.

Wiesbaden , den 9. Januar 1914.
Tie Handwerlstämmer:

I . 91:
Der Bonitzcnoe : Der Syndikus:
AdolfJung . Schroeder.

vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

)( RÜÜercheim. 28. Jan . Wir wollen nicht
verfehlen , noch,mals aus den Vortragsabend des
Afriikareisenden, Herrn Oberleutnant a. D von
Schilgen aus Berlin hinzuweisen. Derselbe fin¬
det nur am Montag , den 2. Febr ., Abends 8Vi )
Uhr, im Saale des Hotels „ Felsenkeller" (W. I
Rölz) statt . Für Schüler und Kinder ist am '
Nachmittag 41/* Uhr ebenfalls eine Vorführung
mit Lichtbildern und Vortrag angesetzt worden.
Das gewählte Thema „ Die französische Frem¬
denlegion" in Verbindung mit der Projection
einer Reihe diesbezüglicher Bilder dürfte in wei¬
testen Kreisen lebhaftes Interesse Hervorrufen . Es
h«tt wohl mancher unserer geschätzten Leser bei
der Lectüre der eingehenden Zeitungsnotizen über
^tese fremdländische Einrichtung nachgedacht. Am
^ortragsabend hat er die beste Gelegenheit , das
1-eben und Treiben in der Legion in seiner gan-

Furchtbarkeit kennen zu lernen, ^ ohne daß
"tau eine Reise nach der Legion unternehmen
und ssth der eventuellen Gesahr aussetzen muß,,
,e  er in die Legion eingesteckt zu werden . Herr
^u Schilgen schildert in gemeinverständlicher

an  Hund zahlreicher, farbenprächtiger,
hnengroßer Lichtbilder Zweck und Ziele der
gron. Wir beobachten die Erlebnisse junger

bieV/fc -' küel̂ e ^ Uon französischen Werbern,
ttb losac im Herzen Deutschlands aufhalten,
soto. rkf " Un̂ französischen Colonialdienste

ließen, welchen Schritt sie auf das

bitterste bereuen mußten . Bedauerlicherweise ist
festgestellt worden , daß die Zahl der angewor-
benen Legionäre zu ca. 40 bis 60 Procent ans
jungen Deutschen besteht, und es soll der Vor¬
tragsabend dazu beitragen , Unerfahrene und
hauptsächlich, unsere Jugend über die unglaub¬
lichen Zustände in der Legion aüfzuklären und
sie vor etwaigem Zutritt warnen . Tic Veran¬
staltung ftndet hier nur am obigen Tage und
in genanntem Saale statt . Eintrittskarten hierfür
sind an den bekannten Vorvcrkaufsstellen zu er¬
mäßigten Preisen erhältlich Es wäre eine zahl¬
reiche Betheilignng wünschenswerth . (Siebe In¬
serat .)

: : - tudeshrim , 28 . Januar . Vortiag . Am
15 . Mai dfs . Js . wird in Köln  die Deutsche
Werkbund-Ausstellung eröffnet werden, welche den
Zweck verfolgt , durch Darbietung mustergültiger
Werke auf allen Gebieten des täglichen Lebens den
Beweis zu bringen, daß Handwerk und Industrie
durch Anwendung neuer Formen und Productions-
methoden den ersten Preis auf dem Wirthschafts-
markt zu erringen vermögen, wenn sie dm An¬
regungen folgen, welche die Werkbund -Ansstellung
geben wird . — Um das Verständniß für diese
wichtige Frage zu wecken und zu vertiefen, wird
die Leitung der Deutschen Werkbund-Ausstellung
in Köln in kürzester Zeit durch den Bürgermeister
a. D . Heckmann aus Köln in hiesiger Stadt
einen öffentlichen Vortrag halten lasten, dessen Be¬
such hiermit angelegentlichstempfohlen wird. Nähe¬
res wird noch durch Inserate bekannt gegeben.

m Rüdesheim , 26. Jan . Ter immer noch
niedrige Wassersiand des Rheines begünstigt die
Betonirungsarbeiten am Bau der neuen Rhein¬
brücke, die besonders bei Kempten eifrig geför¬
dert werden . Zwar muß noch das Wasser an
einzelnen Stellen herausgepnmpt werden, doch
herrscht bereits eine flotte Thätigkeit . — Aus
der hiesigen, rechtsrheinischen Seite ist man , vor
dem Brückenkopf des Winterhafens, , wie ver¬
kantet, auf altes , oielleichi aus Römerzeiten stam¬
mendes Mauerwerk gestoßen. Welchen Zwecken
dasselbe gedient , — eine Ueberbrllckung des
Rheines wird hier wohl nicht bestanden haben,

vb es sich um Stützpunkte zur Befestigung
der Schisse oder um eine Schutzwehr gegen die
anströmenden Eisblöcke, sog. Eisbrecher oder
^Schanze " handelt , ist schwer zu sagen.

se Ter höchste Knrtoffclcrtrag i» Nassau . Den
höchsten überhaupt erzielten Ertrag bei den im
Jahre 1913 von der Landwirthschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden durchgeführtcn
Sortenversuchen mit Frühkartoffeln hatte der
Landwirth G. Harne in Hattenheim im Rheingau
mit der Sorte „ Kupferhaut " , nämlich l 79,08
Centner ans den Morgen in schwerem Lehmboden.

sc Versuche zur BMmpfung der „Geisel der
Winzer " mit „Nikotin " und „Golazin Jtötsi .'
Die bisher in verschiedenen Gemarkungen ini
Rheingau , in Rheinhessen und in der Rheinpfalz
von einzelnen Weingutsbesitzern vorgenommenen
Versuche, den Rebschädling : Heu- und Sauer¬
wurm , jene Geißel der Winzer , durch Spritzen
mit Nikotin zu bekämpfen, haben recht schöne Er¬

folge gezeitigl Bon hervorragenden Weinbau-
sachverständigen im Rheingau und in der Rhein
Pfalz würde die Verwendung des Nikotin im
Allgemeinen jedoch als ein Mittel zur Bekämpfting
des Schädlings bezeichnet, das unter Umständen
die Reife der Trauben schädigend beeinflusse. Be¬
sonders die Seife , mit der das Nikotin ver¬
gällt werde , wirke in dieser Weise nachtheiliig.
Auch sei es bewiesen, daß die mit Nikotin be¬
handelten Trauben gerade bei hochedlen Gewächsen
einen Wein lieferten , der nach Nikotin rieche
und schmecke. Da die Behandlung mit Nikotin
außerdem viel Zeit in Anspruch nimmt , dürste bei
dem Mängel an Arbeitskräften eine rationelle Be¬
arbeitung der Weinberge mit diesem Mittet kaum
durchführbar sein, da in einem Tage höchstens ein
viertel Morgen bespritzt werde . Zudem reize
Nikotin die mit ihm Arbeitenden zum Erbrechen,
eine Beobackftung, die im vergangenen Herbst in
der Gemarkung Hochheim a. M , gemachr wurde,
soüaß die Arbeiten unterbrochen werden mußten.
Ein anderes Mittel dagegen, das geruch-, ge¬
schmacklos uno nichr giftig ist, mit dem Versuche
von Weingutsbesitzern erfolgreich ausgesührt war.
den sind, stellt das „Golazin Jtötsi " von I.
Golaz in Küsnachr-Zürich dar . In der Gemar¬
kung Rüdes 'heim a. Rh . «vürde „Golazin " in ein
zetnen Weinbergen der weltbekannten Firma Joh.
Baptist Sturm , sowie in verschiedenen Districten
der Freiherrlich von Stumm °-Halbergisckwn Wein-
gutSverwaltung verwendet und durchschlagendeEr¬
folge erzielt . So wurden auf den Bersnchsstrecken
von vorhandenen Heuwilrmern bis 85,2 Procenl
infolge Amvendung des „ Golazin " getödtet und
durchschnittlich auf einer Ruthe Weinbergsgelände,
auf der man dem Sauerwurm mit „Golazin " zu
ikibc ging , das 4—9fache geherbstet, als aus
einer anliegenden gleichgroßen Fläche, die mit dem
Mittel nichr behandelt war . Tie großen Wein¬
bergsbesitzer im Rheingau , unter ihnen vor allen
die Königlich Preußische Domäne stehen auf dem
Standpunkte , daß die Winterbekämpfung zwar
die beste Bekämpfung der Rebschädtinge sei, daß
man sie aber durch das Spritzen mit „ Golazin
Jtötsi " wesentlich zu unterstützen vermöge. Sic
beabsichtigen im Laufe dieses Jahres mit diesem
Mittel eingehende Versuche vorzunehmen . (Wir
geben vorstehenden Ausführungen Raum , obwohl
«vir schon srüher Gleiches berichteten, was sch also
als richtig bestätigt .)

ft Wiesbaden , 27. Jan . Die für heute an¬
gesetzte Parade auf der Wilhelmstraßc aus An¬
laß des Geburtstages Sr . Majestät wurde in¬
folge des Glatteises und niedergehenden Regens
bereits um 9 Uhr heute Vormittag abgesagt.

sc Wiesbaden , 27. Jan . Vorsicht bei Ge¬
brauch der Brotmaschine . Der 25 Jahre alte
Metzger Gustav Fritz, 'Kastelstr. 1 wohnhaft , zog
sich heute Abend im Hanse Oranienstr . 22 an
einer Brotmaschine eine tiefe Schnijttverletzung
an der rechten Hand zu, die seine Uebersührung
ins Krankenhaus nöthig machte.

ft Wiesbaden , 26. Jan . Eine Flasche St . Jo-
hanner — 8 Monate Gefängniß . Der 24jährige



Ichlossergehülse Fritz Martin aus Biebrich a. Rh.
hat im Februar v. Js . in zwei Häusern der
Rüdesheimerstraße in Wiesbaden drei Kellerein¬
brüche ausgeführt , bei dem ihm etwa 20 Flaschen
Wein und Sekt in die Hände sielen. Nur an
einer Flasche St . Johanner that sich Martin
gütlich, während der Rest am folgenden Tage,
soweit man ihn noch vorfand , von der Criminal-
polizei erhoben und den Eigenthnmern zugestellt
wurde . Trotz seines hartnäckigen Lcngnens —
er wollte die Weine von einem Unbekannten haben

verurtheiltc ihn die Strafkammer heute zu 8
Monaten Gefängnis ;. — Das mögen sich Lieb¬
haber fremder Weine merken, denn auch ander¬
wärts sind schon solche Kellerdiebstähle oorge-
kommen, bei denen leider die Anhaltspunkte zu
directcr Ueberführunq der Thäter nicht ganz aus¬
reichten. !

m Bingen , 20. Jan . Eines sehr guten Be¬
suches konnte sich die gestrige vom hiesigen Carne-
val-Bereiu veranstaltete Fremdensitzung erfreuen.
Ein Zeichen dafür , das; am Rheine der Froh¬
sinn und die Fröhlichkeit trotz der „ schlechten"
Zeiten in hoher Blüthe stehen. Das ElfercoinitS
hatte ein sehr gelungenes Programm znsammen-
gestellt, sodatz sich Vortrag an Vortrag und Lied
an Lied reihte und die Stunden unmerklich ver¬
gingen. Sowohl junge als auch ältere Carne-
valisten hatten sich an der Ausgestaltung des
Abends betheiligt . Eine ganze Reihe von Bor¬
trägen und zahlreiche eigens für den Wend
gedichtete Lieder brachten bald eine acht rheinische
Fröhlichkeit. Auch wirkte noch ein Quartett des
Binger Männergesangvereins mit.

in Mugervl- ck, 27. Jan. In ote Jagdhütten
btt Herren Eck nnd C. Grösi wurde wiederholt
eingtbrochen. Den Thätern ist es allem Anscheine
nach nicht auf das Stehlen angekominen, da sie
nur ganz geringfügige Sachen uiitnahmen, dagegen
wurde alles zerstört. Bon den Besitzern ist auf
die Ermittelung der Thäter eine Belohnung von
100 Mk. ausgesetzt. Auch von der nahegelegenen
Gemeinde Watdalgesheim, in deren Gemarkung
sich die Jagdhütten befinden, will man Beloh¬
nungen aussetzen.

m »o « Mittelrhei». 27. Jan. Die Rhein-
flotte ist abermals um einen großen Schlepp-
dauipfer und einen Rheinkahn vergrößert worden.
Beide Fahrzeuge sind von der Firma Fred Druch¬
horn in Dienst gestellt worden. Es handelt sich
hierbei um den auf einer Werst am Riederrhein
erbauten Radschleppdampfer. Bonavia." Die Leist¬
ung der Maschine stellt sich auf 900 ind. PS. Der
Dampfer vermag einen Anhang von 3 Kähnen im
Gewicht von 3000 Last zu schleppen. — Der von
der gleichen Firma in Dienst gestellte Schleppkahn
„Druchhorn 44' besitzt eine Ladefähigkeitvon
48000 Centner.

Mainz. Gegen den Vicewachtmeister eines hie¬
sigen Regiments, dessen Frau vor einigen Tagen
Plötzlich verstorben ist, ist Untersuchung wegen
Moros eingeleitet. Die noch junge Frau, welche
bisher gesund und munter war, ist plötzlich gestorben.
Die Leiche wurde secirt und die Kleider, welche die
Frau zuletzt getragen, wurden an den Gerichts
chemikcr Dr. Popp nach Frankfurt gesandt. —
Der Mainzer Gapwirtheoerem veranstaltet in Ge¬
meinschaft mit dem Gartenbauverein, welch letzterer
sein 75jähriges Juüiläum feiert, Ende September
und Anfangs October eine Gartenbau- und Koch¬
kunst-Ausstellung.

m Kreuznach, 26. Jan . Beim Eisläufen aus
der Nahe brach bei Kreuznach ein Schüler ein,
der jedoch gerettet iverdcn konnte. — Djer 7jährige
Sohn des Goldschinids Schappert , der beim Eis¬
taus aus der 'Nahe bei Oberstem einbrach, wurde
von der starken Strömung erfaßt und unter die
Eisdecke getrieben . Obgleich, sofort Hilfe zur
Stelle »vor , konnte die Leiche erst nach mehr¬
stündigem Suchen geborgen werden.

sc Ein weiteres Sinken der Schjweinepreife/
das bekannttrch seit ztvöls Wochen auf dem Bieh-
markte in Frankfurt a., M . einsetzte, ist heute
wieder zu verzeichnen. Und zwar gingen voll¬
fleischige Schweine von 80—100 Kilogramm durch¬
schnittlich pro Pfund Schlachtgeivicht 3 Pfennig
gegen die Vorwoche zurück. Der Markt wurde
bei einem Austrieb von 2414 Schweinen aus
Hannover , Oldenburg , Posen , Oberhessen und
Nassau, und bei gedrücktem Handel nicht geräumt.
Es wurde bezahlt pro Pfund Schlachtgewicht
66—68 Pfennig bezw. 65—67 Pfennig , Preise

niedriger , wie sie seit Februar 1912 nicht mehr
uotirt wurden . Vergleicht man diese Preise mit
denen vom Markttage am 6. Januar 1913, an
dem die gmmnnten Qualitäten mit 87—89 bezw.
86—88 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht no
tirt Wurden oder aber vom 24. Januar 1913,
also etrva vor genau einem Jahre , an dem be¬
zahlt wurden 83—85 bezw. 82—84 Pfennig oder
vom 1L August 1913 — 82—84 Pfennig , so
ergiebt fühl ein Rückgang binnen Jahresfrist von
21 Pfennigen pro Pfund Schlachlgnvicht . In den
Kreisen der Producenten und in denen des Han¬
dels wird mit einer weiteren Rückwärtsbewegung
gerechnet.

sc Aus der Wetterau . Hops macht Schule.
In dem 1300 Einwohner zählenden unweit von
Friedberg am Fuße des Taunus gelegenen Pfarr-
dorf Ockstadt beging das l9jährigc Dienst-
mädchen Anna Schönfeld ans Dillenburg in Ge¬
meinschaft mit dem 'Knecht Karl Weber einen Gift¬
mordversuch an der eigenen Dienstherrschaft und
deren beiden Kindern . Magd und Knecht, welche
beide früher in einer Fürsorgeanstalt erzogen wor¬
den waren , standen das Mädchen bereits seit
ca. 3 Jahren in Diensten des Landwirths
Georg Mcußer in Ockstadt, der dortselbit in der
Bachgassc 18 domicilirt . Beide hatten mit der
Zeit ein Liebesverhältnis ; angeknüpst, das die
Herrschaft absolut nicht dulden wollte , infolge¬
dessen, um das Verhältniß zu lösen, die Schön¬
feld vor einigen Tagen ihre Entlassung erhielt
und sich in ihre Heimath 'begab. Aus Rache
beschlossen die Sckchnstld und der Weber, de»
Landwirth Meußer , nebst dessen Ehefrau und bei¬
den Kindern dadurch aus dem Wege zu räumen^
daß das Mädchen, kurz ehe es die Stellung
verließ , in sämmüiche Speisen Salzsäure schüt¬
tete. Tie Familienmitglieder mevkten jedoch vor
allem bei der Milch und dem Kaffee das zuge¬
setzte Gift infolge des scharfen Geruchs . Recht¬
zeitig konnte deshalb eingeschritten und ein gro¬
ßes Unglück verhütet werben . Die inzwischen an
den Speisen ansgeführte .chemische Untersuchung
bestätigte den von Meußer gehegten Verdacht der
Vergistung . Nunmehr erfolgte Anzeige und auf
Ersuchen des Amtsgerichts Friedberg die Ver¬
haftung des Dienstmädchens Schönfeld in Dillen¬
burg . Nach ihrer Festnahme legte sie ein um¬
fassendes Geftändniß d >, die That »vie oben ge-,
schildert, ausgcsührt zu haben. Darauf wurde
nun gestern auch Weber, der noch bei Mcußer
in Dienst verblieben war , wegen Gistmordoer-
suchs und Verleitung dazu festgenommen. Weber
will von der That nichts wissen, bestreitet auch
ganz entschieden die Angabe der Schönfeld , die
von Weber zu der Unthat verleitet worden sein
will.

Riga. 20. Jan. Durch Pen Eisbrecher
„Jermack " sind 13 Dampfer eingebracht worden.
Von diesen wurden 5 in den Hafen eingeschleppt,
die anderen wurden durch den Wind in südlicher
Richtung wieder abgetrieben . Heute sind den Eis¬
brechern „Jerinak " und „Herkules " 10 Dampfer
Zn Hülfe gekommen und sie versuchen gemeinsam
zu den 8 Dampfern zu gelangen , die burch
Treibeis nach Neubad und Pernow âbgetrieben
wurden . Die Arbeit der Eisbrecher ist durch
Treibeis und Regen erschwert.

— Ismail (Beßamhien), 26. Jan. Ta die
Donau durch Eispflöcke und Schnecmassen ver¬
stopft ist, ist eine Uebcrschwemmung eingetreten,
die großen Schaden an der an den Flüssen an¬
sässigen Bevölkerung Beßarabiens angerichtet hat.
Biele Häuser stehen unter Wasser. Die Behörden
haben eine Hilfsäction cingeleitet . Biele fremde,
mit Getreide beladene Schiffe, sitzen bei Ismail,
Kilia und Breni im Eise fest.

Aas Hlöcklein des Htücks.
Roman von Ludwig Roh mann.

(35 Fortsetzung.) («adjörutt»erdilen
„llnb die Nächte — !" sagte sie leise nnd säst

selbstverständlich. Dann zwang sie sich ein Lächeln
ab. „ Kommen Sie jetzt —"

Sie geleitete den Gast ins Haus und in die
Wohnstube.

„Nehmen Sie einen Augenblick hier Platz,
Herr Rittmeister . Ich will hineingehen und dem
Vater sagen, daß Sie da sind. Darf ich Ihnen
etwas anbieten ? Ein Glas Wein oder einen
Cognac ? Sie wissen ja , auf seinen Keller hat
Vater immer gehalten ."

,>,Wciß ich, weiß ich, liebe Makiha . Wer ich
muß danken, denn ehrlich gestanden — mir ist
jetzt nicht danach —"

„Eineu Augenblick denn —"
Er sah ihr beinahe zärtlich nach. Tas war

ein Weib — ! Das war klare, vollendete Schön¬
heit und Rasse dazu. Er lächelte — man sollte
ihn nun gewähren lassen! Eigentlich waren seine
Absichten mit Ulrich ja noch höhere Wege ge¬
gangen : nach dem Wentener mit dem Tpktor-
mädel aber mußte man sich schnell entschließen.
Der alte Prochnow hatte ja immer schon solche
Andeutungen gemacht. —

Martha kam zurück. „ Darf ich bitten , Herr
Rittmeister — mein Vater erivartet Sie ." —
Dann hielt sie ihn noch- einen Augenblick zurück.
,(,Um eins bitt ich! noch, Herr von Wannosf : Lassen
Sie nicht zu sehr merken, wie verändert Sic
ihn finden.. . Sie sind doch ein alter Soldat
und haben sich in der Gewalt —"

Er drückte ihr die Hand : .Zerlassen Sie sich
aus mich, liebe Martha !"

Aber als er dann am Bette stand, verlor er
ooch alle Fassung . Herrgott , was war in den
paar Wochen aus dem alten , fröhlichen Prochnow
geworden ! Und die Lust in der Krankenstube
war taum zu ertragen , obschon die Fenster weil
geöffnet waren.
„Wies Flick du — !" sagte ProckMow mit ge¬
zwungener Fröhlichkeit, , die er .sich nrit An¬
strengung abrang , „ kommt doch mal einer , nach
mir zu sehen." Er reichste Wannosf die abge¬
zehrte Hand entgegen . „ Sei schön bedankt, du.
und wenn du Courage hast, dann setz dich ein
Viertelstündchen her zu mir . Länger hältst du' s
ja doch nicht aus . Ich finde meine Geselilsschakl
selbst unerträglich , und wenn ich' s könnte — ich
liefe vor mir davon ."

Wannosf riß sich energisch zusammen . „ Mensch
was du redest — ! Natürlich bleib ich Wirst
mich sogar vor Wend nicht los . Wenn ich
schon einmal da bin, muß sich das Kommen,
auch; lohnen ."

Prochnow sah ihn aus fieberhaft glänzenden
Augen an.

^Lohnen ? Hast du was auf dem Herzen,
was vor Thorschluß noch in Sicherheit soll ? Wie
wir uns kennen. — Na, Martha , mein Kind,
laß uns allein . Wer bleib all hübsch, in der
Nähe — vielleicht brauch ich dich"

,>Ja , Vater !" Sie neigte grüßend den Kopl
und ging.

Wannosf fragte , wie es Prochnow gehe.
„Aeh, " machte der, „ es lohnt nicht mehr, da¬

von zu sprechen. Ich Hab den großen Strich
unter meine Lebensrechnung gemacht und bin
fertig . Ich Hab immer flott gelebt und bin all
mein Lebtag in der Sonne gegangen : nun Hab'
ich auch, vom Schatten mein Theil abbekommen.
Wer daß du mir nun zum Schluß noch die
Freude machst — ! Mensch es ist ein Stück vom
alten Sonnenglanz an dir ! Was haben wir
doch! für Stunden miteinander verbracht , wir
zwei — he? Hier herum in der Nachbarschaft,
nnd in Berlin — ach in Berlin — !"

, Ĵ du mein — das ist längst auch für mich
vorbei . Berlin ist all nur noch 'n geographischer
Begriff für mich —" sagte Wannosf trübe.

,>Ja , du — abschließen müssen wir alle eiw-
inal . Vor acht Wochen Hab ich zum letztenmal
bei Hitler gespeist. Wundervoll , sag ich dir.
Und jetzt ist auch das vorbei . Rest !"

Er unterbrach , sich machte Anstrengungen , sich
aufzurichten , und sank doch- gleich wieder krafr-
los in die Kissen zurück. Wannosf war Mit
einer hilfsbereiten Gebärde aufgesprungen , aber
Prochnow wehrte matt ab.

„Laß nnr — es geht ja doch, nicht. Uebrigens
mußt du nicht denken, daß mir katzcujämmer-
lich, tzu sinn ist! Ich , hab in meinem ganzen
Leben nichts bereut , und ich will aus meine letzten
Tage nicht noch damit anfangen . Dä ist nun
aber meine Martha , sichst du ! Me macht mir
wirklich Sorge . Ich kenn' mich da nicht ans .

Was die für Körbe ausgetheilt hat — du
weißt es ja . Und dabei ist sie älter gewordene
reifer und schöner; ist reich, wie die anderen
Besitzerstöchter zusammen , und bleibt nun doch
ganz allein ans der Welt, wenn ichj nicht mehr
da bin ."

__ (Fortsetzung folgt .) _
Verantwort!. Redacteur: I . L. M etz, RüdeSheim
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